UMWELTVERTRÄGLICHKEITSBERICHT

BETREFFEND 

DIE ERHÖHUNG DER FÖRDERLEISTUNG 

DER AUFSTIEGSANLAGE 10.2.33 „PANORAMA“ 

AUF DER SEISERALM 

VON DERZEIT 2.200 P/H AUF 2.600 P/H

1) Vorwort:

Im Sommer 2008 wurde der Vierersessellift „Panorama“ talseitig um 300 Meter verlängert und durch einen modernen Sechsersessellift ersetzt. Die Anlage Panorama in ihrer ursprünglichen Form hatte eine maximale theoretische Beförderungskapazität von 2.200 P/h. Diese Beförderungskapazität war auch im Rahmen des ursprünglichen Einzugsgebietes des Panoramaliftes vollkommen ausreichend. 

Aufgrund der talseitigen Verlegung der Talstation um 300 Meter in den Bereich der Aufstiegsanlagen Eurotel hat es sich in der Wintersaison 2008/09 und vor allem 2009/10 gezeigt, dass das neue Angebot der direkten Verbindung zu den Aufstiegsanlagen Paradiso/Goldknopf, Bamby und Laurin von den Schifahrern geschätzt und angenommen wird, weshalb sich an den üblichen Spitzentagen zu Weihnachten, zu Fasching und an den Wochenenden im Einstiegsbereich der neuen Anlage eine längere Schlange bildete und es zu erheblichen Wartezeiten kam. Dies speziell in der letzten Wintersaison, nachdem im Sommer 2009 die Pistenkreuzung mit der Gemeindestrasse nach Saltria durch eine Überführung definitiv beseitigt wurde. 

Es gilt zu berücksichtigen, dass durch die talseitige Verlegung der Talstation die Aufstiegsanlage die typische Funktion eines Zubringerliftes einnimmt; dies umso mehr, da diese sich in unmittelbarer Nähe der Sammelstellen der Schischulen befindet und somit die Hauptfunktion desselben darin besteht, die Schifahrer ins Schikarussell Seiseralm zu befördern. Von der Bergstation des Panoramaliftes sind nämlich die Liftanlagen Paradiso/Goldknopf, Bamby, Laurin und Spitzbühel direkt erreichbar. Demnach teilen sich die mit dem Panoramalift beförderten Personen hauptsächlich auf die Zubringerpisten zu diesen Liftanlagen auf und nur im geringen Ausmaß wird die Abfahrtspiste des Panoramaliftes für eine Wiederholungsfahrt benutzt. 

Für die Erhöhung der Förderleistung von derzeit 2.200 P/h auf 2.600 P/h sind keinerlei baulichen Eingriffe notwendig, da dieselbe durch die einfache Erhöhung der Fahrtgeschwindigkeit außerhalb der Stationen von derzeit 4,37m/s auf 5 m/s umgesetzt werden kann. 

Gerade der Umstand, dass die Erhöhung der theoretischen maximalen Beförderungskapazität nur durch die Erhöhung der Fahrtgeschwindigkeit der Fahrzeuge außerhalb der Stationen umgesetzt werden kann, lässt die allgemeine Schlussfolgerung zu, dass der vorgesehene Eingriff keinerlei Auswirkung auf die Umwelt hat, weshalb der gegenständliche Bericht auch in Kurzform verfasst wird. 

1. Beschreibung des Vorhabens: 

1.1 Erhöhung der maximalen Förderleistung von derzeit 2.200 P/h auf 2.600 P/h der bestehenden Aufstiegsanlage Panorama auf der Seiser Alm durch Erhöhung der Fahrtgeschwindigkeit der Fahrzeuge außerhalb der Stationen von derzeit 4,37m/s auf 5 m/s. Die Anlage erfährt keinerlei Änderung, weshalb kein Bedarf an Grund und Boden besteht und keinerlei neuen Materialien eingesetzt werden. 

1.3 Art und Quantität der erwartenden Rückstände und Emissionen

Die Erhöhung der Fahrtgeschwindigkeit bedingt weder eine Verschlechterung hinsichtlich des Verschmutzung des Wassers, der Luft und des Bodens. Ebenso hat die Erhöhung der Fahrtgeschwindigkeit um gerade einmal 0,63 m/s keinerlei Auswirkungen auf die Lärmentwicklung und auf Erschütterungen.

2. Alternativen   

Es bestehen keine Alternativen zur vorgeschlagenen Erhöhung der Fahrtgeschwindigkeit.

3. Beschreibung der vom Projekt beeinträchtigten Umwelt.

Das Gebiet, welches von der Aufstiegsanlage „Panorama“ bedient wird, ist einerseits die Zone Compatsch auf der Seiseralm, unterhalb welcher die Aufstiegsanlage startet. Dieselbe Anlage befördert die Benutzer zur Zone „Joch“, wo sich das Hotel und Restaurant „Panorama“ befindet. Der Bereich der bereits 2008 errichteten Talstation des Panoramaliftes ist aufgrund der in den letzten Jahren erfolgten Veränderungen der Ausgangspunkt für alle Wintersportler, welche die Seiseralm mit der Umlaufbahn von  Seis erreichen. Von dort aus starten nämlich insgesamt 4 Liftanlagen, wobei die Anlage „Panorama“ das Verbindungsglied zu den Liftanlagen Richtung Spitzbühel/Laurin, Paradiso/Goldknopf/Saltria und Richtung Piz/Mezdì ist. 

Die Bergstation des Panormaliftes bildet hingegen den Ausgangspunkt für die Verteilung der Schifahrer in alle vorgenannten Richtungen. Der Ausstiegsbereich befindet sich unmittelbar angrenzend zum Hotel- und Restaurationsbetrieb „Panorama“, also einem seit 70 Jahren touristisch erschlossenen Bereich. 

4. Beschreibung der Auswirkungen auf die Umwelt: 

Grundsätzlich sei festgehalten, dass eine Aufstiegsanlage eine Auswirkung auf die Umwelt hat. Es sei aber diesbezüglich hervorgehoben, dass die Aufstiegsanlage Panorama seit über 70 Jahren besteht und die Erhöhung der maximalen Beförderungskapazität keine Erhöhung der Umweltbeeinträchtigung mit sich bringt. 

Durch diese Maßnahme werden nämlich nicht mehr Personen in das Landschaftsschutzgebiet Seiseralm befördert; diese Filterfunktion versehen einerseits die Umlaufbahn Seis-Seiseralm und die Umlaufbahn St. Ulrich-Seiseralm. Nachdem diese beiden Bahnen eine theoretische Maximalförderleistung von immerhin 5.600 P/h haben, ist es nur als logische Konsequenz anzusehen, dass die daran direkt und indirekt angeschlossenen Liftanlagen eine Kapazität haben sollten, welche diese Personen so rasch als möglich weiter befördern. 

Die Erhöhung der maximalen Beförderungskapazität der Aufstiegsanlage Panorama zielt deshalb nicht darauf ab, die Anzahl der Besucher auf der Seiseralm zu erhöhen, sondern die sich bereits auf der Seiseralm befindenden Wintersportler ohne lange Wartezeiten zu den anderen umliegenden Aufstiegsanlagen zu befördern. Die Aufstiegsanlage Panorama befindet sich im Einstiegsbereich in einem Wasserschutzgebiet und befördert die Personen zum „Joch“, von wo aus sich die Wintersportler auf die umliegenden Liftanlagen (Laurin, Spitzbühel, Paradiso und Bamby) verteilen.     

Die Erhöhung der maximalen Beförderungskapazität hat keinerlei Auswirkung auf Flora und Fauna, auf die Bevölkerung, den Boden, das Wasser, die Luft  und das Klima.

Die Erhöhung der Beförderungskapazität hat hingegen den positiven Effekt, dass sich an der Talstation der Anlage auch an den Spitzentagen keine Menschenansammlungen bilden und somit die sich auf der Seiseralm befindenden Gäste ohne lange Wartezeiten sich auf die anschließenden Liftanlagen verteilen. 

Positiver Effekt auch deshalb, da es nämlich auf der Hand liegt, dass eine wartende Menge von Personen eher dazu verleitet wird, die Umwelt durch das Wegwerfen von Gegenständen (Papiertaschentücher, Papier von Bonbons u.d.g.m.) zu belasten, als eine sich in Bewegung befindliche Menge. Dasselbe gilt auch für die durch die Erhöhung der Fahrtgeschwindigkeit außerhalb der Stationen eintretenden Verkürzung der Fahrtdauer. 

5. Beschreibung der Milderungs- und Ausgleichsmaßnahmen

Nachdem die Erhöhung der Transportkapazität durch einfaches Erhöhen der Fahrtgeschwindigkeit erreicht werden kann und somit keinerlei baulichen Eingriffe notwendig sind, bedarf es keiner Milderungs- und Ausgleichsmaßnahmen.

6. Nicht technische Zusammenfassung.

Das gegenständliche Projekt sieht die Erhöhung der Förderleistung der bestehenden Aufstiegsanlage Panorama durch die einfache Erhöhung der Fahrtgeschwindigkeit von 4,37 m/s auf 5 m vor. Dieses Vorhaben kann ohne jegliche strukturelle Änderung an der bestehenden Struktur durchgeführt werden, weshalb die Maßnahme keinerlei direkten Auswirkungen auf die Umwelt hat. 

Die Erhöhung der Förderleistung ist notwendig geworden, da die bestehende Förderleistung durch die in den letzten zwei Jahren vorgenommenen Eingriffe in der Zone Compatsch überholt ist; diese sind die Verwirklichung eines Pistenüberganges für die Schifahrer, welche von der Umlaufbahn Seis/Seiseralm kommen, sowie die Errichtung eines Pistenüberganges über die Strasse nach Saltria und zuletzt die talseitige Verlegung der Aufstiegsanlage Puflatsch. Aufgrund dieser Eingriffe hat sich beim Einstiegsbereich der Aufstiegsanlage Panorama ein neues Zentrum für die sich auf der Seiser Alm befindenden Schifahrer gebildet, welche gezwungen sind, die Aufstiegsanlage Panorama zu benutzen, um zu den anschließenden Liftanlagen zu gelangen.

Die Erhöhung der Förderleistung hat auch keine indirekten Folgen auf die Umwelt, zumal dadurch nicht mehr Personen die Seiser Alm besuchen, sondern nur dafür gesorgt wird, dass die sich auf der Seiser Alm befindenden Personen ohne Wartezeiten auf die anderen Liftanlagen aufgeteilt werden.          

Seiseralm, am 14.05.2010

DER TECHNIKER



DER ANTRAGSTELLER 

gez. Ing. Hans Illmer


gez. Martin Griesser

RELAZIONE SULL’IMPATTO AMBIENTALE

CIRCA L’AUMENTO DI PORTATA DA 2.200 P/H A 2.600 P/H

DELLA SEGGIOVIA 10.2.33 “PANORAMA” SULL’ALPE DI SIUSI
Premessa: 

Nell’estate del 2008 l’impianto di risalita Panorama è stato prolungato di 300 metri e nel contempo sostituito attraverso una moderna seggiovia esaposto. L’impianto, nella sua versione precedente  aveva una portata oraria massima di 2.200 persone. Tale portata oraria era sufficiente in relazione al bacino di utenza proprio del vecchio impianto. 

A causa del prolungamento di 300 metri della stessa seggiovia verso valle in vicinanza degli impianti di risalita Eurotel è emerso nella stagione invernale 2008/09 e soprattutto in quella 2009/10, che la nuova offerta di collegamento diretto con gli impianti Paradiso/Punta D’oro, Bamby e Laurin viene stimato ed accettato dagli ospiti dell’Alpe di Siusi; da ciò consegue che durante i periodi di alta stagione a natale, a carnevale e nei fine settimana si forma una coda all’entrata del nuovo impianto con tempi di attesa prolungati. Ciò si è verificato soprattutto nella passata stagione invernale dopo che nell’estate 2009 è stato eliminato l’incrocio tra la pista da sci e la strada comunale verso Saltria con un sovrappasso .

 Bisogna tenere presente che a causa dello spostamento della stazione a valle l’impianto assolve la funzione tipica di un impianto di collegamento; ciò in specie per il semplice motivo che la stessa si trova subito a ridosso dei campi delle scuole da sci e pertanto la funzione principale dello stesso consiste nel portare i sciatori nel carosello dell’Alpe di Siusi. Dalla stazione a monte dell’esistente impianto Panorama possono essere raggiunti direttamente gli impianti Paradiso/Punta d’Oro, Bamby, Laurin e Spitzbühel. Gli utenti della seggiovia Panorama si distribuiscono sulle piste di collegamento per questi impianti ed in minima parte viene utilizzata la pista di discesa Panorama per effettuare una nuova salita. 

Per l’aumento di portata dalle attuali 2.200 P/h alle 2.600 P/h non è necessario alcun intervento, in quanto la stessa può essere raggiunta con un aumento della velocità sul tracciato dalle attuali 4,37 m/s ai 5 m/s.

Proprio in base alla considerazione che l’aumento di portata massima può essere raggiunto attraverso il solo aumento della velocità dei veicoli lungo il tracciato lascia intendere facilmente che l’intervento non ha effetti di natura ambientali; pertanto la presente relazione sarà molto breve sul punto. 

1. Descrizione del progetto:

1.1 Aumento della portata massima dalle attuali 2.200 P/h alle 2.600 P/h dell’esistente impianto di risalita “Panorama” sull’Alpe di Siusi attraverso il semplice aumento della velocità di transito delle seggiole fuori dalle stazioni dagli attuali 4,37 m/s a 5 m/s. L’esistente impianto non viene modificato e pertanto non sussiste necessità di terreno e non vengono utilizzati materiali. 

1.2 omissis

1.3 Specie e quantità dei previsti scarti ed emissioni

L’aumento di velocità non incide negativamente sulla qualità dell’acqua, dell’aria e del terreno. Nello stesso modo l’aumento di velocità di appena 0,63 m/s non incide per nulla sulla rumorosità e sulle vibrazioni.

2. Alternative 

Non ci sono alternative al richiesto aumento della velocità.

3. Localizzazione dell’intervento:
L’area, in cui opera la seggiovia “Panorama” è da una parte la zona di Compaccio sull’Alpe di Siusi, sotto la quale si trova il punto di partenza della seggiovia. L’impianto porta gli utenti nella zona Giogo, dove si trova l’albergo ristorante Panorama. L’area della stazione a valle realizzata nel 2008 è diventato a causa degli interventi eseguiti negli ultimi anni la zona di partenza per tutti i sciatori, i quali raggiungono l’Alpe di Siusi con la cabinovia da Siusi. In tale zona esistono quattro impianti, però l’impianto Panorama assolve la funzione di collegamento verso gli impianti Spitzbühel/Laurin, Paradiso/Punta d’Oro/Saltria e Piz/Mezdì.

La stazione a monte della seggiovia Panorama è il punto di partenza per la distribuzione dei sciatori verso le mete sopraelencate.

La zona di sbarco si trova nelle immediate vicinanze dell’albergo/ristorante Panorama, e cioè in una zona turisticamente sviluppata da più di 70 anni. 

4. Descrizione degli effetti sull’ambiente   

In linea di principio va affermato, che un impianto di risalita ha effetti sull’ambiente. Nel caso in esame va però ricordato, che l’impianto Panorama esiste già da più di 70 anni e che l’aumento di portata massima non comporta un aumento degli effetti negativi sull’ambiente.

Con il presente intervento non vengono portati più persone nella zona di tutela paesaggistica dell’Alpe di Siusi; tale funzione filtro viene espletato dalla cabinovia Siusi/Alpe di Siusi e dalla cabinovia Ortisei /Alpe di Siusi. Siccome tali due impianti hanno assieme una portata teorica massima di 5.600 p/h, è da considerarsi una logica conseguenza che gli impianti direttamente ovvero indirettamente collegati con gli stessi abbiano una capacità di trasporto che sia in grado di trasportare tali persone senza lunghi tempi di attesa. 

L’aumento di portata massima dell’impianto Panorama non comporta pertanto un aumento di persone sull’Alpe di Siusi, ma semplicemente di ridurre i tempi di attesa per i sciatori che vogliono raggiungere gli impianti limitrofi. L’impianto Panorama si trova nella zona imbarco in una zona di tutela delle acque e lo stesso trasporta le persone verso il Giogo e da tale punto i sciatori si distribuiscono verso gli impianti limitrofi (Laurin, Spitzbühel, Paradiso e Bamby).

L’aumento di portata non produce effetti negativi ne su flora, ne sulla fauna, ne sulla popolazione, ne sui terreni, ne sull’acqua, ne sull’aria e ne sul clima.

L’aumento di portata produce invece l’effetto positivo che presso la stazione a valle dell’impianto non si formano code di attesa ed i visitatori già presenti sull’Alpe di Siusi si distribuiscono senza lunghe attese sugli altri impianti.

Effetto positivo per il semplice motivo che le persone in fase di attesa sono tentati di danneggiare l’ambiente attraverso lo getto a terra di cose (fazzoletti di carta, carta caramelle ecc.); invece una massa di persone in movimento ciò non fa. Lo stesso vale anche in relazione all’aumento di velocità durante il tragitto proprio a causa della conseguente diminuzione del tempo di tragitto.   

5. Descrizione degli interventi di risanamento e compensazione

Potendo realizzare l’aumento di portata attraverso il semplice aumento della velocità di tragitto senza dover eseguire opere di qualsiasi genere, non si rendono necessari interventi di risanamento e compensazione. 

6. Riassunto non tecnico 

Il presente progetto prevede l’aumento di portata massima dell’esistente impianto di risalita Panorama attraverso il semplice aumento della velocità di tragitto dalle attuali 4,37 m/s a 5 m/s. Tale operazione può essere eseguita senza alcun intervento di modifica della struttura dell’esistente impianto di modo che l’intervento non ha nessuna rilevanza diretta sull’ambiente. L’aumento di portata si rende necessario, in quanto la portata odierna è da considerarsi obsoleta a causa delle modifiche introdotte nella zona di Compaccio negli ultimi due anni, e cioè la realizzazione di un soprapasso per i sciatori provenienti dalla cabinovia Siusi/Alpe di Siusi, nonché la realizzazione di soprapasso alla strada che porta a Saltria e da ultimo lo spostamento dell’impianto Bullaccia verso valle. Attraverso tali interventi si è creata proprio nella zona di imbarco della seggiovia Panorama un nuovo centro per i sciatori presenti sull’Alpe di Siusi, i quali sono costretti a prendere l’impianto Panorama per raggiungere gli altri impianti limitrofi allo stesso. 

L’aumento di portata non ha neanche alcuna rilevanza indiretta, in quanto non comporta un aumento di presenze sull’Alpe di Siusi, ma contribuisce al contrario a distribuire le persone già presenti sull’alpe verso gli altri impianti di risalita.      

Alpe di Siusi, il 14.05.2010

IL TECNICO RELATORE 



IL RICHIEDENTE 

